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Ich  gedachte nun ernstlich d a ra n , ihm  den H unger zu stillen. D ie F ü tte rn ng s- 
versuche, welche vorm ittags verschiedentlichemale ohne E rfolg  gemacht worden w aren , 
w urden erneuert und gelangen.

Besondere F reude machte es m ir , d a ß , w ährend ich das Thierchen dabei in  
der H and h ielt, und hoch in  b lauer L uft Schw albe nach Schw albe zwitschernd über 
u ns wegflog, dasselbe kunstgerecht nach S ch w alben art antw ortete. Auch vom B a u e r 
a u s  rief es. Doch b is hernieder an  des B a u e rs  Grenzen senkte sich keine von 
seinem Geschlecht, um  m ir die S o rg e  der E rn äh ru n g  dieses Nesthäkchens abzu
nehmen. —

Am nächsten T age erwachte es m unter und reg sam , schluckte aber n u r eine 
F liege h in ter, w ard  dann  m a tt und verschied gegen Abend.

Die rothen Kardinäle und Nachtigallen bei Greiz.
lJus einem Briefe an K. Th. Liebe.)

Von Beyer, V. d. Ver. d. Nat. z. Greiz.

Leider kann ich heute in V erfolg meines früheren Berichtes in  der M o n a ts 
schrift (1888, S .  159) über die ausgesetzten bez. hier geborenen rothen K ard inäle 
n u r melden, daß  sie —  alle geworden sind. D ie  letzten sah m an noch im M o n a t. 
A pril. W o aber diese Thierchen hingekommen, weiß niemand. D a s  W ahrschein
lichste ist, daß sie d as R aubzeug und die Katzen geholt haben, und w äre dies auch 
nicht zu verw undern, denn durch ihr farbenprächtiges Kleid machen sie sich den 
R än dern  schon von weitem kenntlich.

B o n  der G efahr schienen diese V ögel gar keinen rechten B egriff zu haben, 
denn sie trieben sich futtersuchend unter den S p e rlin g en  m itunter ganz ungenirt ans 
den S tra ß e n  herum  und w aren beim A usreißen gewiß allem al die Letzten.

W enn m an sonach anch kein Glück m it den K ard inälen  bei u n s  hatte , so steht 
doch fest, daß die Spezies in Deutschland lebensfähig ist, und sollte es mich freuen, 
wenn m an an d erw ärts  versuchte, diesen schönen V ogel, der allerd ings im Gesänge 
m it unserer N achtigall b e i w e i t e m  n ic h t wetteifern kann, einzubürgern.

V on  den K ard inälen  komme ich jetzt zu den N achtigallen, die w ir vor 4 J a h re n  
nach hier brachten, und ich kann da sagen, daß deren B estand ziemlich gleich ge
blieben ist. I n  diesem Ja h re  w ar aber kein einziger aushaltender S ch läger darun ter, 
w eshalb nächstes F rü h ja h r  neue Ind iv id uen  ausgesetzt werden sollen. Hoffentlich 
befindet sich dann  ein tüchtiger M usiker dabei, der die S tü m p e r stilgerecht schlagen lehrt.

I n  B etreff des Gerüchtes, daß die W ildenten den E iern  der N achtigallen und 
ähnlich nistender V ögel nachstellen sollen, ist m ir nichts B estim m teres bekannt ge
worden, obwohl im hiesigen Fürstlichen P ark , wo sich auch die Nachtigallen ans
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halten , eine ziemliche M enge davon Stockenten in halbw ildem  Z ustande lebt. 
W enn  diese sonst so außerordentlich gefräßigen T hiere sehr nach E iern  lüstern w ären, 
jo w ürden sie doch w ohl zunächst diejenigen ih rer A rt a n s  deren offenen, wenig 
bewachten Nestern annehmen, oder die vielfach von ihnen im W asser verlorenen nnd 
dort herumschwimmenden verzehren. —  Indessen w ill ich hierüber ein bestimmtes 
U rtheil nicht gefällt haben; d as  festzustellen, sei B erufeneren überlassen.

Die kleine befiederte W elt der Wüste.
Von Alfred Kaiser.

S o  oft hört m an  von den öden W üsten sprechen, jenem „unendlichen S a n d 
m eere", wie m an  sich auszudrücken pflegt, das a ls  b re ite r G ü rte l vom atlantischen 
Ocean über ganz N ordafrika und einen großen T he il von Asien b is in  das chinesische 
Reich h inein sich erstreckt. J e d e r  g laub t sich eine richtige V orstellung von dieser 
W üste machen zu können und denkt sich dieselbe in der Regel n u r  a ls  eine a u s 
gedehnte, unabsehbare Ebene, auf der kein G ra s h a lm  gedeiht, kein lebendes W esen 
einer in  der S o n n e n g lu th  schmachtenden K araw ane begegnet, wo n u r  große Flüsse 
nnd M eeresarm e die weite S an deb ene  in  Abschnitte the ilen , wo n u r  gew altige 
Sandhosen  über das bewegliche E lem ent Hinwirbeln und durch A btragung  und 
W iederaufbau  von S a n d d ü n e n  der Gegend von T a g  zu T a g  ein anderes G epräge 
aufdrücken.

Auch ich habe m ir die W üste so gedacht, a ls  ich zum ersten M ale  den F u ß  
au f den afrikanischen C ontinen t setzte und ich schauderte selbst dam als noch vor 
einer W üstenreise zurück, a ls  ich das offene S an d m e er vor Augen hatte . H in te r 
den kahlen A bhängen, welche zu beiden S e ite n  des N ilth a le s  sich au fthü rm en  und 
so das fruchtbare A lluv ialland  vor dem V ersanden schützen, verm uthete ich weite, 
m it F lugsand  angefüllte M ulden , deren gänzlicher M ang e l an  T h ier- und P flanzen 
welt mich an  den nahen  T od erinnerte . B a ld  jedoch sollten meine pessimistischen 
Ansichten über die W üste sich än d e rn ; ich un tern ahm  kleine Excursionen in  der 
U m gebung von K airo  und A lex and rien , w urde hierbei der m onotonen B ilder, 
welche das egyptische C u ltu rlan d  bietet, in  B älde satt und fing an , meine S p a z ie r
r it te  in  die W üste im m er w eiter auszudehnen. Schon im  ersten J a h r e  meines 
A ufenthaltes bereitete ich m ir das größte V ergnügen, w enn ich eine Nacht un te r 
dem flim m ernden S te rn e n h im m el, stundenw eit von dem lärm enden  K räm ervolke der 
A raber en tfern t, im  w an n e n  S a n d e  der W üste zubrachte. Z w ar hielten mich die 
furchtsam en E seltreiber, deren ich mich a ls  F ü h re r  bediente, von dergleichen Lieb
habereien oft ab, und ich w ar dann  gezwungen, schon vor S o n n e n u n te rg an g  m it
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